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EINWOHNERGEMEINDE
ZUG

Auf den 19. August 1991 suchen wir

1 Lehrerin/Lehrer
fur eine Kleinklasse C (Sonderklasse fur verhaltens-
auffallige Schuler) Unterstufe.

Möglich sind: Vollpensum, Teilpensum von ca.
50% oder Pensumsaufteilung auf zwei Personen
Die Stelle wird vorlaufig als Lehrauftrag besetzt.

Diese Kleinklasse umfasst Schüler des 2 und 3.
Schuljahres. Wir erwarten eine Ausbildung in Heil-
padagogik oder Erfahrung auf der Primarstufe
Im Schulhaus erwartet Sie ein sehr aktives Team
von Lehrpersonen. Wir bieten Ihnen auch eine
schulbezogene Lehrerberatung.

1 Logopäden/Logopädin
an Volksschule
Voll- evtl. Teilpensum, zu betreuen sind Schuler der
1 .-6 Primarklasse und des Kindergartens, das gut
eingerichtete Ambulatorium befindet sich in einem
Primarschulhaus.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind bis
10. Juni 1991 zu richten an den Schulprasidenten,
Herrn Dr. Othmar Kamer, Schulamt, Ageristrasse 7,
6300 Zug.
Auskunft über die Stellen erhalten Sie beim Schulamt,

Tel. 042 - 25 21 43

geht unsere Schule immer noch von einem
Familienbild aus, wie es vor 25 Jahren richtig

war: Die Familie bzw. die Mutter ist fur
die Schule da. Wenn von Elternseite der
Druck auf Blockzeiten, Tagesschulen u.a.
zunimmt, wehrt sich ein Teil der Lehrerschaft.

Wie selbstverständlich werden
Hausaufgaben gegeben, die die Mithilfe
der Eltern verlangen. Dementsprechend
sind jene Kinder in der Schule erfolgreicher,

die eine solche Hilfe bekommen.
Oder ein anderes Beispiel: Gegen das
Rauchen in der Pause ist in gewissen Schulhau-
sern der Widerstand von Lehrerseite her
aufgegeben worden. Wer raucht, muss das
an einer mehr oder weniger offiziell
zugewiesenen Stelle des Pausenplatzes tun, wo
die Lehrpersonen nicht mehr hinschauen.
Die umherliegenden Zigarettenstummel
sind ein Ärgernis für die Eltern, vorab fur
jene der jüngeren Schuler und fur
Nichtraucher. Und ein letztes Beispiel: Weil
jüngere Kinder von einem oder zwei alteren
Schulern mit Heroinspritzen bedroht werden,

die Lehrerschaft der Sache aber nicht
auf den Grund geht und die Pausenaufsicht
nicht so organisieren kann, dass so etwas
nicht mehr passiert, wollen sich Mutter
zusammenschliessen, um abwechslungsweise

die Pausenaufsicht zu verstarken. Ein
Vater sagte mir, sein Erstklässlerbub habe
jetzt einen alteren, befreundeten Beschützer,

damit er nicht mehr bedroht werde.

Diese Veränderungen sind gesellschaftlich
bedingt, sie kommen nicht von der Lehrerschaft.

Aber die Gesellschaft erwartet von
den Lehrerinnen und Lehrern, dass sie in
der Schule den Problemen der Gesellschaft
besser begegnen, sie im Idealfall losen.
Dass sie das nicht können, ist wohl einer
der Hauptgrunde, die das Ansehen vermindern.

Deswegen dart die Lehrerschaft aber
nicht der Versuchung nachgeben, sich als
Opfer ungerechtfertigter gesellschaftlicher
Erwartungen zu sehen und zu resignieren.
Nichts zu tun ware unverantwortlich und
wurde die Situation standig verschlimmern.

Es entstünde ein Teufelskreis, der
durchbrochen werden muss, indem die
Lehrerschaft sich stets aufs neue bemuht,
beste erzieherische Arbeit zu leisten. Das
greifbare Ergebnis mag sehr klein scheinen,

vielleicht wird aber in Wirklichkeit
sehr viel erreicht - denn verhinderte Schaden

sieht man nicht.

20 schweizer schule 6/91


	...

